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Der Kaiſer in England. 

Alle aus England hier eintreffenden Nach 
richten ſtimmen darin überein, daß der Eindruck 
des Kaiſerbeſuches ein ganz vorzüglicher iſt und 
daß ſich bei der Bevölkerung eine deutſch⸗ 
freundliche Geſinnung zeigt und daß dem 
Kaiſer auch ſeitens der Beoölkerung überall 
der herzlichſte Empfang zu Theil wird. Dem 
„Berl. Tgl.“ zufolge wurde am Sonnabend 
dem Kaiſer Wilhelm auf die Bitte des Lord— 
mapors wiederholt nahegelegt, London zu be⸗ 
ſuchen, um der Bevölkerung Gelegenheit zu 
bieten, ihren Geſinnungen Ausdruck zu geben. 
8 er Katſer erwiederte, er habe nie die Haltung 

Des engliſchen Volkes ihm gegenüber angezweifelt, 
n diesmaliger Beſuch ſei indeß ganz ein 
Familienbeſuch, er behalte ſich vor und werde 
ſich freuen, London bei nächſter Gelegenheit zu 
beſuchen. Wir haben bereits mitgetheilt, daß 
Ihre Majeſtät die Königin den deutſchen Kaiſer 
zum Admiral „of the fleet, ernannt hat, 
dieſe Ehrenbezeugung hat der Kaiſer ſofort dem 
Herzog von Koburg mit dem Ausdruck lebhafte⸗ 
ter Bewunderung des großartigen Flottenan⸗ 
00 Zu Spithead telegraphiſch mitgetheilt, und 
3 gleichzeitig die Nachricht verbunden, daß 

er deutſche Kaiſer Ihre Majeſtät die Kö⸗ 

nigin zum Chef des 1. Garde⸗Dragoner 
niegiments ernannt und ferner Sr. könig⸗ 

f lichen Hoheit dem Herzog von Cambridge 

as 28. thür. Infanterie⸗Regiment ver⸗ 
liehen hat, welches einſt der Herzog von 
zellington inne hatte. 

Auch die Begleitung des Kaiſers iſt Gegen⸗ 
ſtand größerer Ovationen. ſo veranſtalteten am 
Sonnabend Abend die Offiziere der engliſchen 
Flotte zu Ehren der deutſchen Offiziere ein 
Jeſteſſen in Viktoria Hall, Southſea. Das „D. 

ontags Blatt“ meldet darüber aus Ports⸗ 
mouth: Die Viltorin Hall, in welcher das Feſt⸗ 
eſſen ſtattfand, war mit Pflanzengruppen, Blumen, 
deutſchen und britiſchen Flaggen und den Büſten 
der Königin und des Kaiſers feſtlich geſchmückt 
und glänzend erleuchtet. Die deutſchen Offiziere 
mit den Admiralen Kall und Hollmann an der 

Spitze wurden am Fuße der Treppe von dem 

kommandirenden General Sir Edmund Commerell 

mpfangen. Die Prinzen Heinrich von Preu⸗ 
en und George von Wales hatten die er⸗ 
haltenen Einladungen angenommen, waren jedoch 
am Erſcheinen verhindert. Alle Kapitäne und 
elwa achtzig Offiziere des deutſchen Geſchwaders 
wohnten der Feier bei. Es waren vier Tafeln 
aufgeſtellt. Zeder deutſche Offizier ſaß zwiſchen 
zwei engliſchen Offizieren. Von Anfang an 
miltete der denkbar herzlichſte und kamerad⸗ 
ſchaftlichſte Ton vor. Die britiſchen Offiziere 
überboten ſich in Aufmerkſamkeiten und Liebens⸗ 
würdigkeiten gegen ihre deutſchen Kameraden. 

Zum Schluſſe der auch durch ein vortreffliches 

Menu ausgezeichneten Tafel wurden drei Toaſte 

von Commerell ausgebracht, auf die Königin 

Viktoria, den Kaiſer Wilhelm und „unſere 

Gäſte“. Auf den letzten außerſt herzlichen und 

ſchmeichelhaften Toaſt antwortete der deutſche 

Admiral Kall im Namen der deutſchen Flotte in 

höchſt gelungener, die britiſche Flotte rühmenden 

Weiſe; ſeine Betonung der Waffenbrüderſchaft 

und nahen Beziehungen zwiſchen Eugland und 

Deutſchland rief einen unſagbaren Euthuſias 

mus hervor. 

Die Flottenrevue iſt auf heute, Mon: 
tag, Nachmittags 3 Uhr feſtgeſetzt worden. 

Auch die deutſch freundliche Preſſe des Aus 
landes beurtheilt den Kaiſerbeſuch in England 
auf das Günſtigſte, ſo ſchreibt geſtern wieder das 
Wiener „Fremdenblatt“: Das offizielle England 
ſowie das engliſche Volk bereiten dem Ober⸗ 
haupte des deutſchen Reiches einen glänzenden 
Empfang. Die letzten Tage bewieſen neuerdings, 
daß zwiſchen der deutſchen und engliſchen Nation 
eine ſtarke Sympathie beſtehe. Dieſe letzten Tage 
werden das ihrige thun, daß die Sympathie noch 
zunehme. Oeſterreich- Ungarn konſtatire dieſes 
mit um ſo aufrichtigerem Vergnügen, als Se. 
Majeſtät der Kaiſer Wilhelm nicht nur als Haupt 
des deutſchen Reiches, ſondern auch als einer der 
Träger des mitteleuropäiſchen Bündniſſes, als 
Alliirter Oeſterreich- Ungarns und Italiens ge⸗ 
feiert werde. Das freundſchaftliche Gefühl, das 
die engliſchen Zurufe ausdrücken, gelte dem Bunde 
überhaupt, der den Frieden von Europa ſchütze; 
es ſei eine große Sympathiekundgebung für das 
mitteleuropäiſche Bündniß, zu welcher der bri⸗ 
tiſchen Nation der Beſuch des deutſchen Kaiſers 
Anlaß bietet. Die Engländer legen damit den 
Beweis ab, daß ſie den Sinn und den Werth 
dieſes Bündniſſes richtig beurtheilen. 

Die „Voſſ. Zeitung“ ſchreibt: Die große 
Flottenſchau, die geſtern zu Ehren des Kaiſers 
uf der Rhede von Spithead ſtattfinden ſollte, 
15 wegen des unausgeſetzten heftigen Regeus und 
Viltniſchen Wetters auf Befehl der Königin 
da al Montag verſchoben. Wir erhalten 

ae Bi a er ig 15 17 

g „ 3. Auguſt. In Folge der 

anlhen yayghesifejen ud überaus ftir 

Moulag verſchobe ug wurde die Flottenſchau bis 

! Gegen 3 Uhr heute Nach- 


mittag hörte der Regen 
15 klären, aber der Sturm 


zont begann ſich f 
wüthete heftiger als je. Väbrend des ar 
in grauen Nebel ge: 
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Vormittags war Spie 5 
hüllt, ſo daß nur die Umriſſe der zahlrei 

Striegsichiffe ſcchthar wären "Warhten une eee 
Fahrzeuge mußten Zuflucht auf der Rhede von 
Portsmouth ſuchen, nur die großen 185 agier⸗ 
dampfer von nah und fern, darunter ſolche aus 
Hamburg und Bremen, hielten aus, aber ihre 
Paſſagiere litten ungemein. Tauſende von Aus⸗ 
ſlüglern traten die Rückreiſe nach London an. 


Umſtänden unmöglich geweſen, und um 1 Uhr 
Meß es, auf Anordnung der Königin ſei die 
Schau bis Montag verſchoben. Seit Jahren 
at ein ſolcher Sturm im Soleut nicht 
getobt. Der Kaiſer hat in Folge des ſtrömen⸗ 
den Regens das Schloß Osborne nicht verlaſſen. 
de verlautet, empfing der Kaiſer Vormittags 
‚rd Salisbury in längerer Audienz und arbeitete 
ſedaun mit dem Grafen Bismarck. Am Montag 
it Bantſeiertag; ſollte die Witterung ſchöͤn fein, 
ſo dürfte die Schau ein viel zahlreicheres Publi⸗ 
kum anlocken, als dies heute der Fall geweſen 
ſein würde. 
Ie Unſer Berichterſtatter V. P., der geſtern die 
Flottenſchau vom Dampfer „Saale“ aus zu be⸗ 
obachten gedachte, faßt ſeine bisherigen Wahr⸗ 


* 


. nehmungen in folgendem Bericht zuſammen: 


zwar auf und der Hori⸗ 


Die Inſpektion der Flotte wäre unter dieſen 


und größten Nationalökonomen unſeres Valer⸗ 


landes während ſeiner ganzen Lebenszeit waltete, 
ſelbſt nach ſeinem Tode nicht untergehen zu 
wollen. Seine außerordentlichen Leiſtungen nicht 
nur auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft, ſondern 
auch auf dem Felde der Praxis haben auch bis 
heute, wo ſein Name wenigſtens nicht mehr 
unter die völlig unbekaunten, die völlig ver— 
geſſenen zählt, noch nicht die allgemeine, unbe— 
ſtrittene Anerkennung finden können, die ſie in 
ſo reichem Maße verdienten. Man kennt ihn 
nur als den Vorkämpfer des Schutzſyſtems und 
weiß nichts von der ungeheuren Umwälzung, die 
durch ſeine Schriften in der geſammten Wirth 
ſchaftslehre angebahnt, nichts von der neuen ge- 
nialen Methode, mit welcher durch ihn die ganze 
Smith'ſche Art des ökonomiſchen Denkens ver⸗ 
tauſcht worden iſt. 

Sein Aufſchluß über den Gegenſatz der pro- 
duktiven Kräfte und der Werthe, über den Ge— 
genſatz von Nutzen und Koſtenaufwand, der von 
all den älteren Nationalökonomen verkannt wor⸗ 
den, ah großartige Lehre von der Bevölke⸗ 
rungskapazität, die alle vorangegangenen Beſtre⸗ 
bungen malthuſianiſcher Art unendlich weit hinter 
ſich läßt, ſeine neue Auffaſſung von der Ent⸗ 
ſtehung des Kapitals aus dem poſitiven Ge⸗ 
ſichtspunkt der Produktion gegenüber der Smith 
ſchen Anſchauungsweiſe, wonach daſſelbe ſich nur 
oder doch hauptſächlich nur durch Sparen an⸗ 
ſammelt, vor Allem aber jene bedeutungsvolle 
Unterſcheidung zwiſchen kosmopolitiſcher und po- 
litiſcher Oekonomie, zwiſchen einer Volkswirth⸗ 
ſchaft des ganzen Menſchengeſchlechts und der 
einzelnen Nationen — dieſe Lehren, welche längſt 
zum Gemeingute der Nationen hätten werden 
müſſen, haben leider bis heute unter dem deut⸗ 
1 Volke noch erſt wenig Boden gewonnen. 
„Sollen in Deutſchland die Nationalintereſſen 
durch die Theorie der politiſchen Oekonomie ge- 
fördert werden“, ſagt Th. Eheberg in ſeinem 
Werke über Fr. Liſt's nationales Syſtem der po⸗ 
litiſchen Oekonomie (Stuttgart, Cotta) mit 
Recht, „ſo muß dieſe aus den Studirſtuben der 
Gelehrten, von den Kathedern der Profeſſoren, 
aus den Kabinetten der hohen Staatsbeamten in 
die Komtoire der Fabrikanten, der Großhändler, 
der Schiffsrheder, der Kapitaliſten und Bankiers 
in die Bureaux aller öffentlichen Beamten und 
Sachwalter, in die ie a der Gutsbeſitzer, 
vorzüglich aber in die Kammern der Landſtände 
herabſteigen, mit einem Wort, ſie muß Gemein⸗ 
aut aller Gebildeten in der Nation werden. 

enn nur wenn dies geſchieht, wird das Han⸗ 
delsſyſtem des deutſchen Zollvereins diejenige 
Stabilität erlangen, ohne welche ſelbſt bei den 
beſten Abſichten von den begabteſten Staats- 
1 nur Unheil und Verderben angerichtet 

ird. 

„Noch aber gilt Adam Smith leider einem 
großen Theil unſerer Gebildeten, vielen von den⸗ 
jenigen, die nicht ihr eigenes Intereſſe eines 
Beſſeren belehrt hat, für den unfehlbarſten Lehrer 
der Volkswirthſchaft, und die freie Bewegung 
jedes Individuums als oberſte Regel weiſer 
Wirthſchaftspolitik. Den Bann dieſer fremden 
Lehre zu brechen und diejenige an ihre Stelle zu 
ſetzeu, welche auf die genaueſte Kenntniß der 
Zuſtände unſeres Vaterlandes und des Entwicke⸗ 
lungsgauges Bat Nation gegründet iſt, das 
wird der beſte Dank ſein, den die Nachkommen 
Fr. Liſt bringen können.“ 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin wohnte am 
Vormittag dem Gottesdienſte in der Garniſon⸗ 
kirche zu Kaſſel bei und kehrte alsdann nach 
Wilhelmshöhe zurück. 

„ Ueber die zukünftige Geſtalt des So 
zialiſtengeſetzes herrſcht noch immer völlige 
Ungewißheit. Die Nachrichten, welche von Zeit 
zu Zeit über neue Vorſchläge, die innerhalb des 
Bundesraths entſtanden ſein ſollen, durch die 
Preſſe gehen, verdanken ihren Urſprung viel 
mehr Vermuthungen oder Wünſchen als That⸗ 
ſachen. Daß eine Abänderung des beſtehenden 
Sozialiſtengeſetzes vorgenommen werden wird, 
erſcheint zweifellos, und die Münchener „Neueſten 
Nachrichten“ glauben hierfür noch einen beſon⸗ 
ders beſtimmenden Grund anführen zu kön⸗ 
nen. Das Blatt theilt nämlich mit, das 
es weniger die Rückſicht auf die Reichs⸗ 
tagsmehrheit als die auf den Kaiſer ift, welche 
das Staatsminiſterium nöthigen wird, neue Wege 
zur Bekämpfung der Auswüchſe der Sozialdemo⸗ 
kratie aufzuſuchen. Der Kaiſer habe alsbald nach 
ſeinem Regierungsantritt in beſtimmter Weiſe 
erklärt, daß er eine Aenderung des Aus⸗ 
nahmegeſetzes für dringend wünſchenswerth 
halte, und die Bemühungen, eine andere Form 
für den Inhalt dieſes Geſetzes zu finden, ſeien 
vor Allem auf dieſe Willensmeinung des Mon- 
archen zurückzuführen. Ob die neue Form mil- 
dere oder ſtrengere Geſtalt annehmen ſoll, läßt 
ſich aus der Kaffıg dieſer Mittheilung nicht 
erſehen. 


Königsberg i. Pr., 3. Auguſt. Die Be- 
triebseinnahmen der oſtpreußiſchen Südbahn pr. 
Juli 1889 betrugen nach vorläufiger Feſtſtellung 
im Perſonenverkehr 95,254 Mark, im Güterver⸗ 
kehr 267,170 Mark, an Extraordinarien 15,000 
Mark, zuſammen 377,424 Mark, darunter auf 
der Strecke Fiſchhauſen-Palmnicken 6498 Mark 


Southampton, 3. Auguſt. Um 2 Uhr am 
Freitag Nachmittag hatte der Dampfer „Saale“ 
vom Norddeutſchen Lloyd, welcher eine Geſell— 
ſchaft von 350 Paſſagieren zur Flottenſchau 
führt, auf der Höhe von Selſeg Bill die aus 
12 Schiffen beſtehende deutſche Kriegsflotte, mit 
der Kaiſeryacht „Hohenzollern“ an der Spitze, 
eingeholt. Mit geſenkten Flaggen ſalutirend, 
während die Muſik an Bord die Nationalhymne 
ſpielte, fuhr die „Saale“ an dem in zwei 
Parallellinien mit Flankſchiffen geordneten Ge⸗ 
ſchwader vorüber und ließ es bald hinter ſich 
zurück. Als die „Saale“ ſich Portsmouth und 
der Inſel Wight näherte, zeigte ſich die See 
zwiſchen beiden mit den Panzern und Torpedos 
der engliſchen Flotte und mit Schwärmen von 
Dampfern, Yachten, Segelbooten jeder Art und 
Größe belebt. Dampfer, dicht mit Menſchen 
beſetzt, die mit Tücherſchwenken und Hurrah⸗ 
rufen grüßten, fuhren an uns vorbei, dem deut⸗ 
ſchen Geſchwader entgegen. Um 3½ Uhr kam 
die Dampfyacht „Osborne“, mit dem Prinzen 
von Wales an Bord und von zwei kleineren 
Dampfern begleitet, in Sicht. Bei dem Nab⸗ 
Feuerſchiff ſollte der Prinz den Kaiſer erreichen 
und empfangen. Die „Saale“ hatte die ganze 
lange Gaſſe zwiſchen den mittelſten Reihen der 
engliſchen Aufſtellung durchfahren und war wieder 
an deren Südſeite zu ihrer Spitze, Ryde negen- 
über, zurückgekehrt. Kurz vor 7 Uhr erklang der 
Donner der Geſchütze von den engliſchen Pan— 
zern und Thurmſchiffen und im Oſten wurden 
wieder die deutſchen Fahrzeuge ſichtbar. Raſch 
nahte ſich die „Hohenzollern“, von deren Maſten 
die engliſche Kriegsflagge und die gelbe deutſche 
Kaiſerſtandarte wehten. Zur Linken fuhr die 
„Osborne“, die andern deutſchen Kriegsſchiffe 
folgten in gleichmäßigen Abſtänden. Auf der 
Kommandobrücke der „Hohenzollern“ ſtanden der 
Kaiſer, der Prinz von Wales und Prinz Hein⸗ 
rich. Zum Krachen der Geſchütze klang von den 
Engländern die preußiſche Hymne, das Hurrah⸗ 
rufen der Mannſchaften und der Zuſchauer, 
während der ganze prächtige Zug, umſchwärmt 
von Hunderten von Booten, die Reihen der 
britiſchen Panzer- und Thurmſchiffe durchfuhr 
zur Bucht von Osborne, wo unſere Flotte an⸗ 
kert, ſo lange der Kaiſer bei der Königin Viktoria 
in Schloß Osborne wohnt. 


Deut ſchland. 

Berlin, 4. Auguſt. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſchreibt: 

Eine hohe Ehre wird den Mannſchaften der 
Kaiſeryacht „Hohenzollern“ dadurch zu Theil, 
während eines längeren N unter dem 
Augen ihres Kriegsherrn Dienſt zu thun. Be⸗ 
kanutlich hat jeder Marinetheil an der Beſatzung 
der Yacht theilgenommen und natürlich dazu 
ſeine beſten Leute geſtellt, ſo daß die Beſatzung 
in allen ihren Theilen als eine vorzügliche zu 
bezeichnen iſt. Wie die bezüglichen Beſtimmun 
gen hervorheben, ſoll die Kommandirung der 
Mannſchaften an Bord der kaiſerlichen Yacht 
denſelben als eine Belohnung für tadelloſe 
Führung, vorzüglichen Dienſteiſer und ſehr gute 
Leiſtungen zu Theil werden Die Beſatzung der 
Jacht beſteht außer dem Stabe, zu welchem der 
Kommandant Kapitän z. S. v. Arnim, der erſte 
Offizier Kapitäulieutenant Breuſing, der Na⸗ 
vigationsoffizier Kapitäulieutenant So, Kapitän: 
lieutenant Ingenohl, Lieutenants z. S. v. Kro⸗ 
ſigt, Berger, Maſchinen Unteringenieur Rätz, 
Stabsarzt Dr. Schneider und Marine-Unterzahl⸗ 
meiſter Heppner gehören, aus 5 Deckoffizieren, 
26 Unteroffizieren und 104 Mann, welche je zur 
Hälfte von Kiel und Wilhelmshafen geſtellt wor⸗ 
den ſind. Gleichwie die übrigen in dieſem Som 
mer in Dienſt geſtellten Schiffe iſt auch die 
Yacht „Hohenzollern“ mit einem Semaphor aus⸗ 
gerüſtet. Es iſt dies ein Apparat ähnlich dem 
Eiſenbahutelegraphen, der durch die verſchieden⸗ 
artige Stellung ſeiner Flügel zum Signaliſiren 
benutzt wird. Der Apparat iſt auf dem Hinter⸗ 
deck aufgeſtellt. Nach Rückkehr der kaiſerlichen 
Yacht von England wird dieſelbe vorausſichtlich 
einige Zeit im Kieler Hafen verbleiben. 

Aus belgiſchen Blättern erſehen wir, daß 
von denſelben noch immer an die Möglichkeit 
geglaubt wird, daß Kaiſer Wilhelm auf der 
Rückfahrt von England einen belgiſchen Hafen 
anlaufen und dem König von Belgien bei 
dieſem Aulaß einen Beſuch abſtatten könne. 
Dieſe Möglichkeit erſcheint uns indeß nach der 

etroffenen Zeiteintheilung ausgeſchloſſen. Der 
aifer wird erſt am Donnerſtag, den 8. ds., in 
aller Frühe die Rückfahrt antreten und wird 
am Sonnabend, den 10., in Wilhelmshafen und 
am 11. Morgens in Berlin zurückerwartet. 


In einem Organ Eugen Richters leſen 
wir heute: F 
„Uns liegt ein ſeltſames Schriftſtück vor, 
welches unterzeichnet iſt „Im Namen der poſiti⸗ 
viſtiſchen Geſellſchaft zu Stockholm der Vor⸗ 
ſteher Dr. Anton Nyſtröm.“ In dieſem 
Schriſtſtück wird an die freiſinnigen Mitglieder 
des Reichstags die Aufforderung gerichtet, dafür 
zu wirken, daß die deutſche Sprache in den 
däniſch ſchleswigſchen Volksſchulen abgeſchafft und 
die nördlichen Diſtrikte Schleswigs an Däne⸗ 


mart abgetreten werden. Die Herren hätten ſich fim Monat Juli 1888 proviſoriſch 333,428 
ihre Mihe und ihre Druttoſten e feln. Mark, mithin gegen den endſprechenden Monat 


des Vorjahres mehr 43,996 Mark, im Ganzen 
vom 1. Januar bis 31. Juli 1889 2,913,405 
Mark (definitive Einnahme aus ruſſiſchem Ver⸗ 
kehr nach ruſſiſchem Styl), gegen proviſoriſch 
2,06, 941 Mark im Vorjahre, mithin gegen den 
entſprechenden Zeitraum des Vorjahres mehr 
6464 Mark, gegen definitiv 2,979,102 Mark, 
mithin weniger 65,697 Mark. 


Wiesbaden, 3. Auguſt. Kaiſer Wilhelm 
jandte, wie der „Rheiniſche Kurier“ nachträglich 
erfährt, dem Herzog von Naſſau zu deſſen 
Geburtstage ein Glückwunſch⸗Telegramm, das ſich 
durch ganz beſondere Wärme und Herzlichkeit — 
der Kaiſer wandte das vertrauliche Du an — 
auszeichnete. 

Eiſenach, 1. Auguſt. Unſer Großherzog 
wurde geſtern von der aus Gießen eingetroffenen 
Nachricht von dem Hinſcheiden des Hofbauraths 
Profeſſor Dr. v. Ritgen ſehr ſchmerzlich be- 
rührt; auch in hieſiger Stadt erregte die Trauer⸗ 
kunde ſchmerzliche Theilnahme. Der nunmehr 
verewigte Ritgen iſt der Baumeiſter der Wart⸗ 
burg geweſen und geblieben, und erſt vor fur- 
zem war er noch auf der Burg mit den Vor- 
arbeiten für den noch fehlenden Thorthurm be⸗ 
ſchäftigt. Er hat in den vierziger Jahren die⸗ 
jenigen Pläne zur Wiederherſtellung der Wart⸗ 


Eine derartige beleidigende Zumuthung 
fremder „Friedensligiſten“ wäre an die Deutjch- 
freiſinnigen gar nicht herangetreten, wenn die 
wiederholte blindslings mit Polen, Welfen und 
Sozialdemokraten geſchloſſene Waffenbrüderſchaft, 
die Anſeindung unſerer kolonialpolitiſchen Unter— 
nehmungen und die Methode des Kampfes gegen 
den Fürſten Bismarck nicht im Auslande eine 
ſo ſchiefe Vorſtellung vom Zweck und Weſen 
der deutſchfreiſinnigen Partei geweckt hätte. Die 
Deutſchfreiſinnigen mögen es ſich nur einmal 
zur Regel machen, den Kampf gegen die Regie⸗ 
zungspolitit nicht in einen Kampf gegen die 
Lebensintereſſen des deutſchen Vaterlandes ausar⸗ 
ten B. allen, und ſie werden in Zukunft nicht 
die Beſchämung erleben, von auswärtigen Fein⸗ 
den des deutſchen Reichs als grundſätzliche Geg⸗ 
net des Deutſchthums in Auſpruch genommen 
zu werden. 2 6) 

— zum 100. Geburtstage Friedri 
Liſt's ſchreibt die „Deutſche woc he 
Korreſpondenz“: 

„Am 6. Auguſt d. J. ſind 100 Jahre ver⸗ 
floſſen ſeit dem Tage, an welchem Friedrich 
Liſt das Licht der Welt erblickte. Leider aber 
ſcheint der Unſtern, welcher über dieſem erſten 


herzog, geliefert, welche genehmigt wurden, und 
hat er dann auch in den fünfziger Jahren die 
Ausführung geleitet. Seitdem blieb er in allen 
Wartburgbaufragen der treue, freundſchaſtliche 
Berather des Großherzogs. Die hieſige Stadt 
ernannte ihn zu ihrem Ehrenbürger. Alsbald 
nach Empfang der Todesnachricht gab der Groß 
herzog der Wittwe Ritgen ſein Beileid zu erken⸗ 
nen und ſandte einen prachtvollen Kranz mit ſol⸗ 
gender Widmung: „Großherzog von Sachſen in 
herzlicher Dankbarkeit und Freundſchaft, auch im 
Namen der Wartburg.“ Namens der Stadt 
Eiſenach ſandte Oberbürgermeiſter Dr. Eucken 
einen Kranz mit der Inſchrift: „Ihrem Ehren 
bürger und Baumeiſter der Wartburg gewidmet 
von der Reſidenzſtadt Eiſenach.“ Dr. v. Ritgen 
ſtand im 79. Lebensjahre. Wie aus Bad 
Liebenſtein gemeldet wird, iſt man dort mit 
der Herrichtung der Villa Feodora zum Kaiſer⸗ 
empfang beſchäftigt. Bis zum 30. Juli wurde 
dieſelbe von der Erbprinzeſſin von Meiningen 
bewohnt, welcher am Abend vor ihrer Abreiſe 
von den Schulkindern des Orts ein Lampionzug 
als Zeichen der Dankbarkeit für viele gütige 
Spenden gebracht wurde. Die Ankunft des 
Kaiſers iſt auf den 19. Auguſt angekündigt, der 
Aufenthalt wird drei Tage dauern; am 20. und 
21: ſollen Hochwildiagden, bei welchen einige 
thüringiſche Fürſten Jagdgäſte fein werden, ſtatt⸗ 
finden. | 

München, 3. Auguſt. Laut einer Meldung 
der „Allgem. Ztg.“ hat die geſtern hier ſtattge— 
habte Konferenz der ſüdöſterreichiſchen und adria⸗ 
tiſchen Bahnen die Einlegung von entſprechenden 
Eilzügen abgelehnt, wodurch das Projekt des 
Blitzzuges zwiſchen Rom und Berlin vereitelt 
werden würde; es wurde nur eine anderthalb 
ſtündige Schnellzugsverkürzung zwiſchen Berlin 
und München und vice versa durchgeſetzt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 4. Auguſt. Die amtliche „Wiener 
Zeitung“ veröffentlicht einen kaiſerlichen Ve 
ſchluß, datirt vom 24. v. M., nach welchem der 
Legationsrath Freiherr v. Wacken der öſterreichi— 
ſchen Geſandtſchaft in Bukareſt zur Leitung des 
öſterreichiſchen Generalkonſulats in Warſchau be- 
rufen, der Sektionschef Karl Freiherr v. Krauß 
mit den Funktionen des Generalkonſuls in Vene⸗ 
dig betraut und die Berufung des Generalkon⸗ 
ſuls Pittner in Petersburg zur Führung der Ge⸗ 
ſchäfte des Generalkonſulats in Tunis genehmigt 
wird. 

Peſt, 3. Auguſt. Betreffs des von den 
ſpaniſchen Zollbehörden wegen eines Formfehlers 
in Santander beſchlagnahmten Dampfers 
„Tiber“ der ungariſchen Geſellſchaft „Adria“ 
meldet eine Depeſche der Geſellſchaft „Adria“ aus 
Fiume: Die Geſellſchaft habe die verlangte 
Garantie von 130,000 Fr. durch den „Credit 
Lyonnais“ in Madrid geleiſtet, ſie ſei aber über⸗ 
zeugt, daß ſie in keiner Weiſe irgend welche 
Strafe treffen könne. 


Belgien. 

Brüſſel, 3. Auguſt. (Voſſ. Zig.) Das 
hennegauſche Schwurgericht hat den wegen Auf⸗ 
reizungen von Arbeitern angeſchuldigten Sozia⸗ 
liſten Pintelon heute freigeſprochen. 


Frankreich. 

Paris, 1. Auguſt. Der Abg. Laur flicht 
der Stadt Nancy einen Kranz, weil ſie Bon: 
langer zu ihrem Generalrath wählte, und ſchließt 
daraus, ſie habe damit dem Lande und der Re⸗ 
gierung, welche der von deutſcher Seite lauern⸗ 
den Gefahr vergeſſen, eine ſcharfe Zurechtwei— 
ſung ertheilen wollen. 

Mir iſt, als hörte ich Nancy, mit dem Fin⸗ 
I auf die Grenze hinweiſend, rufen: Um gute 


olitik zu machen, muß man immer dorthin 
chauen. Ja, die Wahl von Nancy verurtheilt 
die Regierung, verurtheilt den Präſidenten der 
Republik, Neher der Rolle eines oberſten Schieds- 
richters die Rolle eines Bandenhäuptlings vor- 
zieht. Die Wahl von Nancy — und ftände ſie 
ganz allein da, meine Herren Opportuniſten — 
iſt ein glänzender Sieg, ein heller Trompeten⸗ 
ſtoß, der in einen Zank hinein ſchmettert. Die 
fünf⸗ oder e Stimmen, welche das 
Departement Meurthe⸗et-Moſelle freiwillig abgab, 
beweiſen, daß die Herzen des Oſtens mit den 
unſrigen ſchlagen. ieſer Beweis hat uns und 
den General vor allem Anderen mit Freude er- 
füllt. Deſſen ungeachtet, ſagt Ihr, ſind wir ver⸗ 
loren? Habt Ihr denn das denkwürdige Wort 
vergeſſen: Wer in Frankreich die Patrioten mit 
ſich hat, iſt niemals verloren. 


Italien. 

Rom, 3. Auguſt. Die „Riforma“ dementirt 
formell die Nachricht, daß in den Beziehungen 
zwiſchen Italien und Rußland eine Spannung 
eingetreten und dem italieniſchen Militärattachee 
die Theilnahme an den Manövern in Kraßnoje 
Sselo verweigert worden ſei. Der italieniſche 
Militärattachee ſei gegenwärtig beurlaubt. Es 
ſcheine, daß überhaupt kein Militärattachee den 
Manövern beiwohnen werde. 

Mailand, 3. Auguſt. Die Einnahmen des 
italieniſchen Mittelmeer-Eiſenbahnnetzes während 
der dritten Dekade des Monats Juli 1889 betru— 
gen nach proviſoriſcher Ermittelung: im Perſo 
nen⸗Verkehr 1,585,518 Lire, im Güter⸗Verkehr 
2,160,569 Lire, zuſammen 3,746,087 Lire gegen 
3,640,364 Lire in der gleichen Periode des Vor 
jahres, mithin mehr 105,723 Lire. 


Schweden und Norwegen. 

Die nördlichſte Stadt Europas, Hammer: 
eſt, welche Kaiſer Wilhelm kurz vor ſeiner 
Fahrt nach dem Nordkap berührt hat, feierte am 
17. Juli das Hundertjahr⸗Feſt ihres Be 
ſtehens. Ein Feſtzug bewegte ſich durch die 
Straßen; dann folgte ein Feſtmahl und am 
Abend Volksfeſte, beſtehend in Wettrudern, 
Tanzen und Knabenſpielen. Auf Koſten der 
Stadt wurden 70 Arme geſpeiſt; von der Süd⸗ 
ſeite des Waſſers ſalutirte eine Batterie. Zur 
Feier des Tages erſchien auch eine engliſche 
Luſtyacht mit 70 Fahrgäſten, welche dem Feſte 
zuſchauten. Die Stadt hat eine Medaille prägen 
laſſen, welche auf der einen Seite das Nordkap 
mit der Mitternachtsſonne und der Inſchrift 
„1789 — 17. Juli — 1889“, auf der anderen 
den Satz: .„Industria Hominum Naturam 
Vineit“ zeigt. Dieſe Medaille iſt u. A. auch 
dem Paſtor Hagemann an der St. Olafs-Kirche 
„für das, was er in jahrelangem Aufenthalte für 
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burg unſerm Großherzog, damaligen Erbgroß- das gemeine Beſte in Hammerfeit gethan hat“ 


verehrt worden. 
Afrika. 

Die Derwiſche haben bei Toski am Sonn⸗ 
abend eine vollſtändige Niederlage erlitten, 
uns geht darüber folgendes Telegramm zu: 

London, 4. Auguſt. Nach einer Meldung 
des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Toski vom 3. d. 
M. verließ General Grenfell um 5 Uhr Mor⸗ 
gens Toski mit ſeiner ganzen Kavallerie und den 
Kameelreitern und rückte gegen das Lager der 
Derwiſche vor, welche ſich vor ſeinem Feuer 
zurückzogen. Es gelang Grenfell, die geſammte 
Armee der Derwiſche auf ein etwa vier engliſche 
Meilen von Toski entjerntes Terrain zu bringen, 
wo ein allgemeiner Kampf begann. Die egyp⸗ 
tiſche Infanterie unter Oberſt Wodehouſe, die 
Artillerie unter Major Rundle trieben die Der: 
wiſche mit großer Tapferkeit von Stellung zu 
Stellung, wobei ſie auf verzweifelten Widerſtand 
ſeitens des Feindes ſtießen. Die Kavallerie unter 
Oberſt Kitchener deckte den rechten Flügel der 
egyptiſchen Armee und vereitelte durch rechtzeiti 
ges Eingreifen mehrfache Verſuche der Derwiſche, 
der egyptiſchen Armee in die Flanken zu fallen. 
Der ſiebenſtündige Kampf endete mit einem voll⸗ 

ändigen Siege der egyptiſchen Armee. 
Wad⸗el⸗Njumi und zwölf ſeiner Befehls 


haber ſowie eine ſehr große Auzahl der Mann: 


ſchaften der Derwiſche wurden getödtet und 50 
Fahnen genommen, Es wurden Kanonenboote 
zur Verfolgung der Ueberreſte der zerſprengten 
Armee abgeſandt, man glaubt, daß ſich ſämmt⸗ 
liche Derwiſche ergeben werden. Die Kanonen⸗ 
boote haben Befehl, alle Flüchtlinge und Ber- 
wundete an Bord zu nehmen. Der Verluſt 
der Egypter iſt bis jetzt noch nicht bekannt, 
doch ſoll derſelbe nicht groß ſein. 

London, 4. Auguſt. General Grenfell hat 
in ſeiner Depeſche an die engliſche Regierung die 
Meldung von der gänzlichen Niederlage der Der— 
wiſche und dem Tode Wadrel⸗Njiumi's beſtätigt. 
Die Streitkräfte Wadel-Njumi's, welche den 
engliſchen und egyptiſchen Truppen am 3. d. M. 
entgegenſtanden, giebt der General auf 3000 
Mann nebſt einem zahlreichen Train an. Der 
General bemerkt in feinem Bericht, daß die eng- 
liſchen Truppen jetzt wieder nach Kairo zurück- 
kehren könnten. 

Durban, 31. Juli. Der Volksraad des 
Transvaal hat die neue, vom Präfidenten 
Krüger entworfene, zwei Kammern ſchaffende 
Verfaſſung angenommen. Dieſelbe wird jedoch 
erſt im nächſten Jahre in Kraft treten. Der 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 5. Auguſt. Nachdem auf Obſt⸗ 
keltereien in unſerer Stadt größere Sorgfalt 
verwendet wird, haben auch die Obſtweine mehr 


Anklang gefunden und beſonders in der jetzigen 


heißen Jahreszeit werden dieſelben viel zur Er⸗ 
holung getrunken. Die Erſten, welche in unſerer 
Gegend die Verwerthung des Obſtes in größerem 
Maßſtabe mit beſtem Erfolge unternahmen, 
waren die Herren Schröder und Berthold und 
bis zum heutigen Tage ſind dieſelben ihrem 
Prinzip treu geblieben und haben es ſich ange⸗ 
legen ſein laſſen, wirklich gute und ſchmackhafte 
Getränke herzuſtellen. Bisher fehlte denſelben 
jedoch noch ein eigenes Grundſtück für ihren 
Obſtwein⸗Ausſchank und haben ſie deshalb 
neuerdings das Gut Nemitz angekauft und 
geſtern für das Publikum eröffnet, nachdem Ge⸗ 
bäude und Anlagen auf das Beſte reuovirt und 
eordnet ſind. Das alte Herrenhaus iſt zu einem 
omfortablen Reſtauraut umgewandelt und die 
prächtigen Gartenanlagen gewähren einen über⸗ 
aus angenehmen Aufenthalt, beſonders bieten die 
weitgeſtreckten ſchattigen Laubengänge eine jehens- 
werthe Naturſchönheit. Bereits am geſtrigen 
Eröffnungstage war trotz der nicht ſehr günſtigen 
Witterung das neue Etabliſſement bis zum letzten 
Platz gefüllt und wir zweifeln nicht, daß es auch 
ferner ein beliebter Erholungsort werden wird, 
umſomehr, als es nicht zu weit entfernt liegt 
und ſchon vom Kirchhof Nemitz ab in wenigen 
Minuten zu erreichen iſt. Neben Obſtweinen, 
Milch u. ſ. w. gelangt auch, wie die Inhaber 
ankündigen, „für unverbeſſerliche Biertrinker“ das 
beliebte Löwenbräu zum Ausſchank, ſo daß jeder 
Geſchmack Befriedigung finden kann. 

— Auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft in 
Hannover wurde heute Morgen der ſeit Kurzem 
hier in der Bergſtraße wohnhafte Kaufmann 
Friedrich Dücker in Haft genommen. Gegen 
denſelben ſchwebt ein Verfahren wegen wieder⸗ 
holten Diebſtahls im Rückfalle. 

— Wie wir mitgetheilt haben, ſuchte und 
fand am Donnerſtag Morgen eine Lebensmüde 
ihren Tod im Weſtendſee. Die Leiche der⸗ 
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ſelben wurde einſtweilen in einem nahen Stalle 


untergebracht, da man nicht recht wußte, wem 
die Fortſchaffung derſelben zufällt, indem der 
See an einer Seite an die Gemeinde Stettin, an 
der andern Seite an die Gemeinde Nemitz ſtößt. 
Es entſpannen ſich in Folge deſſen über den ſtreitigen 
Punkt Verhandlungen, die bis zum Sonnabend 
noch nicht beendet waren; da aber ſah ſich die 
Stettiner Polizei veranlaßt, die Leiche aus dem 
bisherigen Unterkunftsort ſortzuſchaffen, denn die 
zahlreich dort vorhandenen Natten hatten in⸗ 
zwiſchen die Leiche als Beute betrachtet und ſo⸗ 
wohl das Geſicht wie einzelne Körpertheile 
der Ertrunkenen ſtark zerfreſſen. 
*Fiskaliſche Anlagen. In keinem Reſſort 
der allgemeinen Staatsverwaltung iſt ein ſolcher 
Unternehmungsgeift wahrzunehmen, wie beim 
Militärfiskus. Während in den anderen Zweigen 
dieſes organiſchen Gebildes erſt große Vorver⸗ 
handlungen nöthig ſind, um Beſtehendes zu ver⸗ 
beſſern oder Neues zu ſchaffen, bringt die Mili— 
tärverwaltung nöthige Reformen mit großer 
Leichtigkeit zur Ausführung, obgleich alle anderen 
Glieder des großen Verwaltungskörpers ohne 
Ausnahme für die Befriedigung ihrer Bedürf⸗ 
niſſe Einnahmequellen beſitzen, die bei dem 
Kriegsbudget ganz wegfallen. Augenfällig iſt 
das Verhältniß bei der augenblicklichen Arrondi⸗ 
rung der Artillerie Grundſtücke in der Eliſabeth⸗ 
ſtraße. An der Rückſeite derſelben, der Pferde⸗ 


eiſenbahn entlang, lag ein Streifen Land unein⸗ 


gefriedigt an der Hofmauer der Artilleriekaſerne, 
herrenlos oder unbenutzt, ganz in derſelben 
Weiſe wie ein hnlicher größerer Fleck hinter 
dem Landgerichtsgrundſtücke ſich zur Zeit vor⸗ 
findet. Während von militäriſcher Seite bereits 
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einer neuen Mauer den genannten an der 
Straße gelegenen Theil für ihre Zwecke einzu⸗ 
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eine andere Fluchtlinie an der neuen Wallſtraße 
durch Errichtung einer Mauer zu gewinnen. 
Jahre werden ſicher noch vergehen, ehe an die 
Ausführung gedacht werden kann, obgleich eine 
andere Verwendung niemals möglich iſt. 
N Als vor einiger Zeit die Zeitungen die 
Nachricht brachten, daß die Stadt mit der Abſicht 
umginge, den alten Militärkirchhof vom Fiskus 
zu erwerben, und ihn in eine Anlage umzu 
wandeln, begrüßten wir dieſelbe mit Freuden, 
nicht blos weil dadurch der recht vernach⸗ 
läſſigte Ort ein würdiges Ausſehen zu erhalten 
verſprach, ſondern noch aus einem andern Grunde. 
Die Allee auf dem Kirchhofe ſelbſt, als auch der 
an dem Zaun deſſelben an der öſtlichen Seite 
der alten Falkenwalderſtraße entlang führende 
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Reitern benutzt, theils des kürzeren Weges halber, 
theils der Vermeidung des Steinpflaſters halber. 
Die Herren würden dort gewiß nicht reiten, 
wenn ſie ſich ihrer Pferde nicht völlig ſicher 
wären, aber wie leicht kann nicht eins der beim 
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8 —— hhof 1 Da ſtimmung : : (X rlag Bauer, sd Ha ) 7 ) ’ 3 N 8 Nal.-Hop.-Greb.- G. 5% 108, % | Dorim, Union St. Pr 6% 97 50 1 = 27 16 
a Reitweg. : Wir möchten up Betheiligten Wollzeile 2). In dieſem Buche kommt eine Jolie kaum gejeben, ſondern hier iſt die „Geburts "Ya (110, 4 3% 107,50 | Ltpreuß. Südbahn 105.0 | DO. in New S rleans 11. R RT Petro- 
herzlich um einige Rückſichtnahme erſuchen. vortreffliche Kleinmalerei, jo viel Gemüthvolles ſtätte des geeinigten Deutſchlands. Hier der ve. 110 4% 10400 Darienbung Wake 1 leum 70% Abel Zeit. in Newvork 7,40 
2 . 2 — N 8 = 2 * 8 8 m * o. * % Ah 0 ene 29,5 N — x - 0 
Die Sonderfahrten mit der Eiſenbahn, und dabei doch Belehrendes zur Darſtellung, daß Baier und der Preuße eng umſchlungen, dort „on na 100, 4% Dnzerbap‘ 14% Gd, do. in Philadelphia 7 Go. Rohes 
wie ſie allſonntäglich zwiſchen der dieſſeitigen wir offen geſtehen, das Buch mit großem Ver- neben dem Würtemberger der Mecklenburger, 1. Emanon . . 9,25 | Yombarten no Petroleum in Newyork 7,00, do. Pipe line 
Je mehr die Perſonen neben dem Badenſer der Poſener vom 5. Korps, nee nee 40 Certifikates per September 9/3. Ruhig, ſtetig. 


Station und Berlin noch unverändert unterhal⸗ 
ten werden, ſcheinen nach der Betheiligung ſo— 
wohl für die Verwaltung als auch das reiſende 
Publikum immer noch recht lohnend zu ſein. 
Geſtern trafen von der Abgangsitation Berlin 
mit dieſem Zuge wiederum 1107 Paſſagiere hier 
ein, während von hier auf dieſelbe Weiſe in 
umgekehrter Richtung 519 Perſonen befördert 
wurden. 

Auf ſeiner geſtrigen Fahrt von hier nach 
Wollin Kammin reſp. auf der Rückfahrt hätte 
der Dampfer „Terra“ am erſteren Orte leicht 
ein Unglück zu verzeichnen gehabt. Nach den 
Angaben von Augenzeugen war unter anderen 
Zugängern auch ein junges Mädchen eingeſtiegen, 


das bei der mangelhaften Vorrichtung zur Ver- und Drängens ſich einmal auf ein paar Stunden — Aus Evansville in Indiana wird vom rohzucker J. Bro is pet "6 — — 
x et a ur = * 8 1 4 0 de 0 om rohzucker J. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement 5 

bindung des Schiffes mit dem Feſtlande fehl⸗ zurückziehen wollen in die Neſte des gemüthlichen 15. Juli gemeldet: Die vLeitungsdrähte für 1810 Mane an Bord Fondo per Auguſt Telegraphiſche Depeſchen. 
getreten war und jählings ins Waſſer ſtürzte. Wien. Nur an der ſchönen blauen Donau ſelektriſche Beleuchtung waren hier geſtern Abend 18,00, per Dezember 14,50, per Februar Bromberg, 4. Auguſt. Autäßlich der hun⸗ 
Da fie nach dem Nadkaſten zutrieb, wo ſie ver- konnten dieſe Skizzen entſtehen, nur hier konnten während eines verheerenden Sturmes zerriſſen ! 4,50, per Mai 14,60. Ruhig. dertjährigen elfeier der hieſigen Schütze a⸗ 


loren geweſen wäre, waren die Paſſagiere vor 
Schreck ſprachlos, nur einige Beherzte betrieben 
jofort die Rettung, die ihnen auch glücklich 
gelang. 

— Eine nothwendige Vorausſetzung einer 
bes erden Stellvertretung nach § 151 

der Gewerbeordnung iſt die Vertretung des 
Gewerbeinhabers nach außen mit der Befugniß, 
alle auf das Gewerbe bezüglichen Rechtsgeſchäfte 
für denſelben abzuſchließen. Die Beſorgung des 
techniſchen Betriebes, die Anordnung der inneren 
Regelung und Vertheilung der gewerblichen 
Arbeit, insbeſondere auch die Befugniß, die 
Arbeiter anzunehmen und zu entlaſſen, macht 
einen Faktor oder Werkmeiſter noch nicht zum 
Stellvertreter des Gewerbetreibenden und ſchließt 
nicht aus, deuſelben noch als Gewerbegehülfen 
anzuſehen. Urtheil des Reichsgerichts, I. Straf 
Senat, vom 16. Mai 1889. 

Poſtlagernde Gepäckſtücke werden jei- 
tens der Poſtauſtalten bekanntlich nur verabfolgt, 
ſobald der Empfänger ſich über ſeine Perſon 
genügend ausweiſen kann. Militärpäſſe oder 
Tauſſcheine werden von den Poſtanſtalten als 


Ausweis nicht anerkannt, wohl aber Päſſe oder 


amtliche Legitimationskarten. Da es nun zuweilen 
umſtändlich iſt, ſich ſolche Beweisdokumente zu 
verſchaffen, ſo empfiehlt ſich die Doppeladreſſe. 
Dieſelbe müßte von dem bezüglichen Poſtbeamten 
ebeuſo wie das Original mit dem Gewichtsvermerk 
und dem Stempel verſehen und von dem Abſender 
des poſtlagernden Gepäckſtücks in Empfang ge: 
nommen werden. Gegen Vorzeigung der Doppel⸗ 
adreſſe wäre das Gepäckſtück auf der Beſtim⸗ 
mungsſtation zu verabfolgen. 


Theater. 
. Im Elyſium⸗Theater gelangten am Sonn— 


abend „Nervöſe Frauen“, Luſtſpiel von E. 


auch die Novität als Luſtſpiel bezeichnet wird, ſo 
iſt ſie doch nur ein toller Schwank, dem die 
deutſche Bearbeitung des Herrn Wallner in kei⸗ 
ner Weiſe den echt franzöſiſchen Beigeſchmack ge 
nommen hat. Die darin vorgeführten Situa⸗ 
tionen ſind denn auch nicht der guten deutſchen 
Sitte entſprechend, die „nervöſen Frauen“ laſſen 


gearbeitet wird, durch Aufführung] gaben ſich die größte Mühe, die S 


— 


er 0 perette 
Waſſer zu erhalten, aber dieſer Bemühung wurde 
wiederholt ſtarke Oppoſition entgegengebracht. 


wandt werden mußte; wenn die Darſteller dabei 
den Muth nicht verloren, ſo iſt ihnen dies um 
ſo höher anzurechnen. In erſter Reihe ſind 
Herr Schnelle in der Titelrolle und Frl. 
Prucha als „Lina“ hervorzuheben, Beide zeigten 
im Spiel große Munterkeit und wurden auch 
den geſanglichen Anforderungen ihrer Rollen ge— 
recht, im Uebrigen waren noch die Herren 
Wenkhaus, Carell und Lnx und Frl. Bro: 


lichen Verlauf des gewaltigen Völkerkampfes 


War bei Spicheren mehr der moraliſche Werth 
eines Sieges hervorgetreten, ſo ſtellte ſich Wörth 
in ſtrategiſcher Beziehung als eine Großthat 
erſten Ranges dar, und deshalb auch bleibt der 
Tag bei Wörth einer der ruhmvollſten 
Geſchichte Deutſchlands. : 

Mir ſollte die Bedeutung des Wörther 
Kampfes in ganz eigener Art zum Bewußtſein 
kommen. Vor ſechs Uhr früh brachen wir von 


doghi in hervorragenden Partien beſchäftigt und Sulz auf, und wir hatten, die Sauer überſchrei⸗ 


führten dieſelben mit Eiſer durch. Chor und 
Orcheſter, unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters 
Hartenſtein, befriedigten in jeder Weiſe. K. 


Aus den Provinzen. 


In Pölitz ſoll ein Kaiſer Wilhelm⸗ 


Bedingung, daß auch die übrigen Pölitzer Vereine 
ſich mit entſprechenden Geldbeträgen betheiligten 
und daß eine Summe von 5000 Mk. aufgebracht 
werde. 


gnügen geleſen zu haben. 
und Geſtalten verſchwinden, welche der Verfaſſer 
ſchildert, je mehr die alten, wohnlichen Häuſer 
der Vorſtadt mit ihren großen Höfen und Haus— 
gärten, ihren breiten, offenen Gängen, den mo⸗ 
dernen Zinskaſernen Platz machen, deſto anerken⸗ 
nenswerther iſt es, in Wort und Schrift ein 
echtes Volksleben feſtgehalten zu haben, das ſo 
viel des Anheimelnden bietet, und das auch in 
Wien dem Untergange geweiht iſt. Julius Löwy 
verfügt über Humor und Gemüth. Eine vorzüg 
liche Darſtellungsweiſe iſt ihm eigen, und darum 
können wir dieſe Schilderungen des Wiener Le— 
bens allen Jenen aus voller Ueberzeugung em⸗ 
pfehlen, welche in einer Zeit des nervöſen Haſtens 


ſie empfunden und geſchrieben werden. [188] 
Das neue Reichsgeſetz über die Er⸗ 
werbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften 
vom 1. Mai 1889. Textausgabe mit kurzen 
Erläuterungen herausgegeben von Reg. Rath Dr. 
W. Zeller in Darmſtadt (15 Bog. klein Oktav; 
kartounirt 2 Mark, C. H. Beck'ſcher Verlag in 
Nördlingen). Die vorliegende Ausgabe des neuen 
Genoſſenſchaftsgeſetzes darf den Genoſſenſchaften 
warm empfohlen werden; die Erläuterungen ſind 
kurz, aber erſchöpfend, die Ausgabe iſt handlich 
und mit einem guten Regiſter verſehen. Das 
neue Geſetz, das die Genoſſenſchaften zwingt, ſich 
bei Zeiten mit ſeinen tief in die Genoſſenſchafts⸗ 
Einrichtungen eingreiſenden Beſtimmungen ausein⸗ 
anderzuſetzen und ihre Statuten darnach umzu⸗ 

arbeiten, tritt am 1. Oktober d. J. in e 

189 


Vermiſchte Nachrichten. 
— (Erinnern igen an die Schlacht von 
Wörth.) Am 6. Auguſt 1870 war die Sonne 
ſchon untergegangen, als die kronprinzliche Armee 
mit dem Heere Mae Mahon's noch im Kampfe, 
lag. Allein der Sieg war ſchon um 6 Uhr 
Abends entſchieden, und es kam nur darauf an, 
den fliehenden Feind an all den Punkten, wo er 
nochmals zur Gegenwehr ſich aufraffte, vollends 
zu vernichten. N 
Ich lag in Sulz, wo das kronprinzliche 
Hauptquartier ſich befand, dem ich von Weißen⸗ 
burg aus gefolgt war, und da den Kriegs Be⸗ 
richterſtattern nicht ohne Weiteres geſtattet werden 
konnte, ſich innerhalb der Linien der Armee auf 
zuhalten, ſo waren der mir ertheilten Erlaubniß 
ſchriftliche Geſuche und perſönliche Vorſtellungen 
bei zwei Generalen und drei Stabsoffizieren vor⸗ 
ausgegangen, die mir den Vortheil verſchafften, 
mich frei bewegen zu können. Vor Allem fiel 


ohne deren Rath und Förderung ich nichts zu be⸗ 
ginnen vermocht hätte. 

Das Ergebniß der Schlacht wurde erſichtlich 
aus der ungehinderten Behauptung des ganzen 
weitgeſtreckten Kampffeldes: das fünfte Korps bi⸗ 
wakirte bei Fröſchwiller, das neunte bei Elſaß⸗ 
Buch Wörth und Eberbach, das erſte baieriſche 


Alle, die wir in den Strapazen 


vermeintlichen Brand 


tend, Wörth hinter uns, als vor den Höhen von 
Fröſchwiller die Meldung kam, der Kronprinz 
wäre in Wörth, um von da aus mit ſeinem Ge⸗ 
folge das Schlachtfeld abzureiten. Nach einer 
Viertelſtunde ſprengte der Prinz heran und ſtieg 
vom Pferde. Er erſtieg die Höhe und blieb nach 
Da lag ein Baier neben 


ſchmettert, und Beide lagen ſie da, wie wenn ſie 
ſich ſeſt umſchlungen hätten. In einer Rinne, 
die der Regen gebildet hatte, war ihr Blut zu⸗ 
ſammengefloſſen. Dies gewahrend, hob ſich des 
Prinzen Bruſt wie zum Aufſchreien, und er wies 


ein polniſches Gebetbuch umſaſſend. Ich war mit 
des Kronprinzen Armee bei Sedan und vor Paris, 
und ich weiß nicht mehr anders: ſeit Wörth 
hatten wir es als etwas ganz Selbſtverſtändliches 
im Kopf wie im Herzen, daß Deutſchlaud fix 
und fertig war längſt vor den Verſailler Ver⸗ 
handlungen der deutſchen Diplomaten. Für uns 
des Feldzuges 
Freundſchaften fürs Leben geſchloſſen, blieb der 
6. Auguſt der Geburtstag des deutſchen 18 
H. B. 

New⸗Dork. Der neueſten Berechnung 
zufolge find bei der Kataſtrophe in Johnstown 
in Pennſylvanien 6000 Menſchen umgekommen. 


worden und in die Straßen oder auf anliegende 
Gebäude gefallen. Die Elektrizität, welche den 
Leitungsdrähten entſtrömte, war jo ſtark, daß 
ſtellenweiſe Feuergarben aus den elektriſirten 
Gebäuden ausſprühten und es den Anſchein 
hatte, als ob die Häuſer in Brand gerathen 
ſeien. Man allarmirte die Feuerwehr, um den 
zu löſchen. Eine Spritze 
tam herangefahren, doch als man durch eine 
Waſſerpfütze ſprengte, die von einem herabge⸗ 
fallenen Leitungsdrahte mit Elektrizität geladen 
war, ſtürzten Roß und Mann zu Boden. 
Bürger, welche die Urſache dieſes Unfalles nicht 
ahnten, eilten herbei und wurden von demſelben 
Schickſale betroffen. ehrere Perſenen, die ſich 
in ein anſcheinend brennendes Gebäude begaben, 
wurden von dem elektriſchen Schlage zu Boden 
geworfen. | 
und es dauerte geraume 1 bevor man die 
Urſache erkannt hatte. Mau ließ ſofort die 
Thätigkeit der elektriſchen Maſchinen einſtellen, 
und erſt dann konnte man ſich der Verunglückten 
annehmen, von denen mehrere bewußtlos am 
Boden lagen. Es gelang den Aerzten, die 
Opfer von dem nahen Tode zu erretten; mehrere 
der Feuerleute liegen jetzt noch in gelähmtem Zu- 
ſtande ſchwer krank darnieder. . 

— Die letzte über Hokohoma und San Fran⸗ 
cisco eingetroffene chineſiſche Poſt bringt folgende 
Einzelheiten über die furchtbare Feuersbrunſt, 
welche am 27. Juni die Stadt Futſchen in 
China heimgeſucht hat. Das Feuer dauerte drei 
Tage. TON Wohnſtätten wurden eingeäſchert 
und 1200 Perſonen fanden den Tod in den 
Flammen. 170,000 Perſonen mußten im Freien 
lagern, jo daß viele in Folge von Entbehrungen und 
Erkältungen ſtarben. Das Feuer brach um 
Mitternacht aus. Da zu der Zeit ein heftiger 
Wind wehte, ſo verbreiteten ſich die Flammen 
ſchnell, während die Leute ſchliefen. Diejenigen, 


einſtürzten, worauf ſie unter den Trümmern be⸗ 
graben wurden. Andere ſpraugen von den 
Döchern auf die Straße. Die Scenen, welche 
ſich während der drei Tage in den Straßen ab⸗ 
ſpielten, waren herzzerreißend. 

— (Begreiflich.) A.: „Guten Tag, lieber 
Freund; kannſt Du mir nicht 10) Mark leihen?“ 


in der 


Es war eine Scene wilder Aufregung“ 


TTT een 


über zugs nach Wörth und Spicheren als entjchieden] Rüböl ruhig, per 100 Kgr. loko o. F. 


tember-Dftober 62,5 B., per April - Mai 62,5 


Auguſt September 70er 34,8 B. u. G., per 

September 70er 335,1 nom., per September⸗ 

Oktober 70er 34,9 nom., per Oktober-November 

70er 34,1 B., per November-Dezember 33,6 B. 
Petroleum ohne Handel. 


Berlin, 5. Auguſt. Weizen per September⸗ 
Oktober 188,00 — 188,25 M., per Oktober⸗Novbr. 
189,50 M., per November-Dezember 190,50 M. 

Roggen per Sept.⸗Okt. 100,75 — 161, M., 
per Oktober⸗November 162,75 Mk., per Novem⸗ 
ber⸗Dezember 163,75 M. 

Rüböl per September Oktober 62,90 Mk., 
per April⸗Mai 61,60 M. 

Spiritus loko 50er 56,80 M., loko 70er 
37,10 Mk., Auguſt⸗September 70er 36,30 Ml., 


Wetter: ſchön. 
—— . —ñ——— 


Berlin, 5. Auguſt. Schluß⸗Courſe. 


London. 


Magdeburg, 3. Auguſt. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl., von 92 Prozent —,—, Kornzucker 
excl., 88 Prozent — —, Nachprodukte excl. 75“ 
Rendement —,— Geſchäftslos. ffein. Brodraſſinade 
—,.— fein. Brodraffinade —,—. Gem. Raffi⸗ 
nade II. mit Faß —,—. Gem. Melis J. mit 
Faß —, Geſchäftslos. Rohzucker J. Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Auguſt 18,75 
bez., 19 Br, per Oktober 15,25 G., 15,40 B., 
per November⸗Dezember 14,40 bez. u. B., per 
Jaunar⸗März 14,50 B. Ruhig. 

Hamburg, 3. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 


Hamburg, 3. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags- 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
33 pt. Reudement, neue Uſance, frei an Bord 
Hamburg per Auguſt 18,62 ½, per Dezember, 
14,42, per Februar 14,5 2½, per Mai 14,60, 
Stetig. 


Hamburg, 3. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. garten hielt der Regierungs Präſident v. Tiede⸗ 
Good average mann die Feſtrede und brachte das Hoch auf den 
Santos per Auguſt 73½, per September 73/8, per gegenwärtigen Schützenkönig von Bromberg, Se. 
Be- k. Hoheit den Prinzen Heinrich von Preußen aus. 


Kaffee. (Vormittagsbericht.) 
Dezember 73/, per März 1890 73½, 
hauptet. 

am 


burg, 3. Auguſt, Nachmittags > Uhr Auswärti 
30 Wau i * afſee. 1 Pre 


Sord average Santos per Auguſt 737, per S 
tember 75° i 
1890 73°1,. Ruhig: * 

Peſt, 3. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. Pro- 
duktenmarkt. 


9,27 B. Hafer per Herbſt 6,32 
B. 


18/8 —18¼. Wetter: Trübe. 


Amſterdam, 3. Auguſt. 


markt. 


per März 141142. 


Amſterdam, 3. Auguſt. Java Kaffee Der Miniſterpräſident Tirard erinnerte in ſeiner 


good ordinary 48/. 


Amſterdam, Auguſt, Nachmittags 4 Uhr.] Tugenden der gefeierten Todten, wies auf die 


Ban cazinn 51. i N 

Antwerpen, 3. Auguſt, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen unbelebt. Roggen 
ſtill. Hafer ſeſt. Gerſte unverändert. 


Antwerpen, 3. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr Särge in das Gewölbe hinabgelaſſen. 


u. B., per Auguſt 18% B., per Septemberſ denten Carnot mit lebhaften Zurufen: „Es lebe 


18½ B., per September Dezember 187/ B. 
Ruhig. 


Paris, 3. Auguſt, Nachmittags. (Schluß⸗ ſind bis jetzt 154 


Kourſe.) Tendenz: Behauptet. 


* [a 970 * nm sy I Fee — . 0 0 
ir ber Dezember 74, per März geſtern einen zweimonatlichen Urlaub angetreten 


Weizen loko weichend, per Ludwig iſt in Vert N Fra 
Herbſt 3,65 G., 8,67 B., per Frühjahr 18% 9,25 Joſef zum dritten öſterreichiſchen Bundesſchießen 
8. U G., geſtern Abend 9 Uhr hier eingetroffen und mit 
67 Mais per Auguſt September 5,10 f freudigen Hochrufen empfangen worden. 
G., 5,15 B., per Mai Juni 1890 5,58 G., Sesheräng uhr durch die illuminirten Straßen 
5,00 B. Kohlraps per Auguſt⸗September je N 


Getreide -[Latour d' Auvergne und Baudin's im Pan⸗ 

Weizen per November 204, perſtheon hat heute Vormittag ſtaktgeſunden. Der 

März 211. Roggen per Oktober 136 137, Präſident der Republik, die Miniſter und die 
Bei 


Kours b. 2. vative gewählt. 


Paris, 3. Auguſt, Nachmittags. 
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 


Paris, 3. Auguſt, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) 88“ ruhig, loko 45,00. 
Weißer Zucker ſteigend, Nr. 3 per 100 
Kilogramm per Auguſt 50,10, per September 
44,00, per aner 39,30, per Januar⸗ 
April 39,30. 

Havre, 3. Auguſt, Vormittags 10 Uhr. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee in Newyork ſchloß 
mit 10 Points Hauſſe. Rio 7000 Sack, Santos 
7000 Sack Rezettes für geſtern. 

Havre, 3. Auguſt, Vormittags 10 Uhr 30 
Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Sautos per September 90,50, per De⸗ 
zember 91,00, per März 91,00. Behauptet. 


Der Rübenrohzuckermarkt bleibt heute ge 
ſchloſſen. 

Glasgow, 3. Auguſt. Die Vorräthe von 
Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 1980 


Schmalz loko 6,60, do. (Rohe und Brothers) 
6,92. Zucker (Fair refin. Muscovados) 65s. 
Mais (New) 44½ Rother Winterweizen 
loko 881. Kaffee (Fair Rio.) 18. Mehl 
3 D. 15 C. Getreidefracht 4½. Kupfer 
per September nominell. Weizen per Auguſt 
85½, per September 84, per Dezember 877½. 
Kaffee Rio Nr. 7, low. ordin. per September 
15,27, per November 15,17. 

Der Werth der in der vergangenen Woche 
eingeführten Waaren betrug 9,779,379 Dollars, 
gegen 10,638,425 Dollars in der Vorwoche, davon 
für Stoffe 2,881,954 Dollars, gegen 3,277,427 
Dollars in der Vorwoche. 


gilde fand Heute Nachmittag ein Feſtzug ſtatt, 
an welchem ſämmtliche Schützengilden der Pro⸗ 
vinzen Poſen und Weſtpreußen theilnahmen. Auf 
dem Friedrichsplatze begrüßte der Bürgermeiſter 
Peterſon als Vertreter der Stadt die Schützen 
mit einer Anſprache, welche er mit einem Hoch 
auf Se. Mijeſect den Kaiſer ſchloß. Im Schützen⸗ 


Wien, 4. Auguſt. Der Miniſter a. 
0 iſt von Iſch 
r 
Der ruſſiſche Botſchafter Fürſt Lobangiw har 
und gedenkt ſich in ein franzöſiſches Seebad zu 
begeben Y 
Graz. 4. Auguſt. 
iſt in Vertretung 


Der Erzherzog Karl 
des Kaiſers Franz 


Der 


uduſtriehalle, wo der Männergeſangvexein 

onzertirte und ſodann ein Feuerwerk ſtattfaud. 
Paris, 4. Auguſt. Die feierliche Bei⸗ 

etzung der Gebeine Carnot's, Marceau's, 


Spitzen der Behörden wohnten der Feier bei. 
Anſprache an die militäriſchen und bürgerlichen 


Nacht vom +. Auguſt 1789 hin, und gab der 
Nolte auf Wiederausſöhnung aller Franzoſen 
Ausdruck. Nachdem ſodaun die Truppen vor dem 
emeinſamen Kataſalk defilirt hatten, 3 die 
In der 


Carnot! Es lebe die Republik! begrüßte.“ 
Paris, 4. Auguſt. Von den geſtern jtatt- 
gehabten 178 Stichwahlen für die Göeneralräthe 
Reſultate bekannt und zwar 
113 Republikaner und 41 Konſer⸗ 


ſind darnach \ 
070 Die Republikaner haben dabei 


5 . 3 5 N e By oh⸗ 
angeſehen werden, aber für einen weiteren glück- bei Kl. 67,5 B., per Auguſt 66,5 B., per Sep⸗ zucker (Anfangsbericht) 88% ruhig, loko 4900 


# 


ſich in ihrer Nervoſität zu Handlungen verleiten, Korps bei Fröſchwiller, Preuſchdorf und Yamperts licht. b ative 8 f 
N die uns nach deutſchen Begriffen nicht denkbar loch, die ee e bei Reichshoffen. B.: „Aber Menſch, wie ſiehſt Du aus? Abge- 3% amortiſirb, Rente .. .o. 8.12% 87,62 Ih 13 Sitze an 11 end 21 155 La 
| ſind, und wenn dieſelben auch bei der erſten Auf Das zweite baieriſche Korps lag theils bei Kam: magert, halb verhungert und ohne Geld? Was 2 Rente A ht EA a 85,02], 1 5 IR her Be et 1 ochelle gegen den Senator 
| führung die lebhafteſte Heiterkeit des Publikums bach, theils bei Reichshoffen und Niederbronn.! iſt geſchehen?“ A.: „Ich war auf der Pariſer “ Ile . e Dr 15 5 deen A S en e 
8 janden, jo find ſie doch nicht geeignet, unſere Von Korps Werder biwatirte die erſte und dritte Weltausſtellung!“ Deer. olsen dee REN 92% 92%, Vet iſt 1 88 
Sympathien zu erwecken. Es iſt eine Komödie würtembergiſche Brigade bei Engelshoff, die — (Schlechter Troſt.) Fremder (in einer % ungar. Goldrente 84,43 84,51 Feli 1 A einer Meld der 
der Irrungen und Verwechſelungen, welche in zweite Brigade auf Vorpoſten bei Gundershoffen Sommerfriſche): „Aber, Herr, die Wohnung iſt % Ruſſen de 1880. 90.50 | 90,05 Agenzia Steſaut as Sana it der 9999 den 
| dem Stück vorgeführt werden, und man muß es und Griesbach, die Reſerve-Kavallerie bei Reichs- doch furchtbar theuer.“ Wirth: „Na, im Win 4% Ruſſen de 1889 90,00 880 Türken den A dete Matroſe des italieniſchen 
den Verfaſſern laſſen, daß fie den ſceniſchen fl. hoffen. Die badiſche Diviſion lag bei Gunftett ter können Sie das Zimmer für die Hälfte bes 4% wmifis. Egyoter „, 450%? 45% |< chiſßes wee 2 roſe des ; 
bau verjtehen und mit Geſchick manchen draſti- und Schwaabwiller. kommen.“ 4% Spanier äußere Anleſhe.. .. 73½ 7 „Anna gef ouben 0 
ve 2 Sa verwerten. Geſpielt wurde wieder Ungeheuer war der Kampf geweſen: Dii!n!lnr. 91 5 ei, DER EN | 16,3 16,85 Bare ka 2 5 au 
recht tüchtig, beſonders machten ſich die Herren kronprinzliche Armee hatte den Sieg mit einem 8 8 u. F ER 450.00 Re UNS ; g EN Ms. 
Groſſe, Körner, Weiſt und Pahlau und die Veaahe don 480 Offizieren und 10.155 Mann g nn De ae AR . BEIN ie eee ler 44575 41% geſtaltung des Kabinets entbehrt jeder Be 
Damen Frl. König, Frl. Hänſeler, und Fran erkaufen müſſen. Auf franzöſiſcher Seite waren Bad Reichenhall, 2. Auguſt. Die heute ie a A Ä 25025 255,00 gründung. 1 ranzöſi 
Köth⸗Schäfer um die Aufführung verdient. 3000 Mann weniger gefallen, aber Mac Mahon ausgegebene Kurliſte verzeichnet 40390 Kurgäſte SONNE Jriortäten ... 304,00 | 305,00 Athen, Augu. Das franzöſiſche 
D i in eine ane un 5 Fizjere und 3770 Paſſanten Parteien. — Unter denſelben nee nue 51750 51375 Kriegsſchiff „Seignelay berührte geſtern Na⸗ 
Das Bellevne⸗Theater brachte geſtern eine ſah auf einen Verluſt von 200 Offizieren und]. den zich. W zen Banque oltomane „uersuerert 1750 | 513,75 ' g wo die Schiff 
Oper Noni ana“ ( 9 > ö Armee gei befinden ſich: J. J. K. K. Hoheiten Kronprinz de Puris . 723.75 721,25 [varino auf der Fahrt nach Kreta, WE die Schiffe 
Operetten Novität „Der Schloſſerkönig von 9000 Mann, die von der dritten Armee gefangen e 8185 5 „ Furie uu... 0 ö an Sr men ſind 
5 S 57 RER HE 5 > Frans und Kronprinzeſſin von Schweden u. Norwegen, d'es compte 506,25 505,00 anderer Mächte bereits angekom \ 
Held und Schier. Muſik von E. Kremſer. Der genommen waren, und an Trophäen waren uns ferner S N 3 n 0 : 
ii 15 +hoifhar ö fh RT ; * „ e ferner Se. K. Hoheit Prinz Karl von Schweden. Oraalit ſoncie 2.2... +++: 1273,75 1275,00 . 
Komponiſt iſt en te bekannt als langjäh⸗ zugefallen ein Adler, vier Turko Fahnen, 28 Ge⸗ ane iu N! Pie 401.25 Std 
riger Dirigent des Wiener Männergeſangvereins ſchütze, 5 Mitrailleuſen, 91 Protzen, 23 Wagen ichte Meridtonal⸗ ee 4 700,00 698,75 Privat⸗Depeſchen Stettiner 
und auch einige von ihm herrührende Quartetts mit Gewehren und blanken Waffen, 158 andere Börjenberich e. BanamasstanabAttian 2... 0... 46,00 46.25 Zeitung. 
haben bereits eine recht freundliche Aufnahme Fahrzeuge und 1195 Beutepferde. Die Schlacht Stettin, 5. Auguſt. Wetter: Bewölkt. — 7 „ 5% Obligationen 37,00 36,50 Cowes, 5. Auguſt. Der Kaiſer wohnte 
gefunden, man konnte alſo voller Erwartung bei Wörth war blutiger geweſen, als die Völker- Temperatur 18“ Reaumur. Barometer 28“ Rio Tinto⸗Altien 7er: 275,00 270,80 * Königin und der Königsfamilie 
einer größeren Arbeit des Komponiſten ent- ſchlacht bei Leipzig. . ind W. f Suezlanal⸗Aktien ...... 2276,25 2297750 geſtern mit der er ert * göſe 
gegen ſehen und es iſt zu bedauern, daß, Um 9 Uhr Abends wurde in Sulz bekannt; Weizen La N GER 1000 Klgr. Nechſel auf deutsche läge 3 Mt als 8 dem Gottesdienſte u der Privatkapelle zu Osborne 
dieſe Erwartungen getäuſcht wurden, denn Gleichzeitig mit uns iſt die dentſche Armee bei loko 171 181, per Au uſt 182,0 nom., per Sep⸗ e kurz. . 2515 Ih Das bei, empfing eine Abordnung der Deutſchen Lon⸗ 
über den „Schloſſerkönig“ läßt ſich nur Spicheren ſiegreich geweſen — und dieſe Kunde tember Ottober n. Uf. 184184, bez., der b aon d cat 181. 77,00 80.00 „ dons, welche eine Ergebenheits Adreſſe überreichte, 
wenig erfreuliches berichten. Es muß anerkannt ſteigerte die Freude über den Verlauf bei Wörth Oktober ⸗November u. Uſ. 185,5 bez., per No“ p ? be AT; } 0 ſichtigte mit dem Prinzen von Wales und ar 
werden, daß die Muſik theilweiſe recht anſprechend zu einer Begeiſterung, die jeder Beſchreibung vember Dezember 186,5 B. u. G. Paris, 3. Auguſt, Nachmittags. Ge» | de ) 


treidemarkt. (Schlußbericht.) eizenf deren Notabilitäten mehrere Schiffe der engli⸗ 
behauptet, per Auguſt 22,30, per September 22,75, ſchen Flotte, welche verſchiedene Typen der Bri— 
Ueberhebung, aber es erwachte das unſchätzbare —,—, per September ⸗Oktober n. Uſ. 158 bis per September-Dezember 23,00, per November | jenflotte zeigen, und nahm Abends am Familien— 
Gefühl der Zuverſicht und des Selbſtvertrauens, 158,5 be per Oktober⸗November 159-160 bis Februar 23,30. Roggen ruhig, per Auguſt iner in Osborne theil. Prinz Wales wird heute 
während die Armee Mae Mahon's völlig ent- 159,75 bez., per November-Dezember 161 bez, 13,50, per November ⸗Febrnar 14,25, Mehl das deutſche Gef . f 
muthigt in der Richtung auf Zabern die Flucht per April-Mai 164 bez. feſt, per Auguſt 53,60, per September da ſche ſchwader beſuchen. Hunderte deut⸗ 
ergriffen hatte. afer unverändert, per 1000 Kgr. loko 53,40, per September⸗Dezember 53,40, per No [jeher Matroſen beſuchten geſtern Osborne, Comes, 
Für den 7. Auguſt waren um 6 Uhr Abends pomm. 150150 bez. vember-Februar 53,00. Rü b öl weichend, per Ryde und erregten überall Aufmerkſamkeit durch 
alle Befehle ertheilt, und trotz des ungeheuren Gerſte ohne Handel. Auguſt 66,25, per September 66,25, per Sep ihr vorzügliches Benehmen. Wetter heute wie⸗ 


Hin und Her auf dem weiten Kampfgebiet Winterrübſen matter, per 1000 Kar. lolo tember Dezember 66,50, per Januar April 66,40. „ x 5 1 8 
herrſchte in den getroffenen Anordnungen eine be und ſucceſſive Lieferung 202—300 bez. der unfreundlicher, gleichwohl gilt ein weiterer 


Spiritus ruhig, per Auguſt 40,00, per 


ſpottet. Roggen gut behauptet, per 1000 Klgr. loko 


und an vielen Stellen originell iſt, beſonders im 5 1 
Nirgends bei unſeren Truppen fo etwas wie alter 144—151, neuer 153156, per Auguſt 


erſten Akte zeigt dieſelbe zuweilen einen Anſatz 
zum Großen, ſie fällt aber ſpäter mehr und 
mehr ab und die Melodien zeigen nur noch All⸗ 
tägliches, oft ſtreift der Komponiſt auch in das 
Gebiet älterer Meiſter. Noch ſchlimmer ſteht es 
mit dem Libretto der Herren Held und Schier, 
es iſt das Albernſte und Langweiligſte, was für 
eine Operette je geſchaffen und bietet auch nicht 
das geringſte Intereſſe. Wenn trotzdem das in 
allen Theilen ausverkaufte Haus geſtern zeit 


Ä 


wleiſe re ertönen ließ, jo galten wundernswerthe Klarheit und Sicherheit. Winterraps matter, per 1000 Kgr. loko September 40,50, ber September Dezember Aufſchub der Flottenſchau für unwahrſcheinlich. 
dieſe wohl allein den Darſtellern, denn dieſe Nicht zwar konnte das Schickſal des Feld- und ſucceſſive Lieferung 294— 300 bez. 40,75, per Jauuar⸗April 41,25. — Wetter: Heiß. 
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